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Wir sind für Sie da 
Oberpfarre 
Landesbischof Dr. Karl Hinrich Manzke          Tel 96017 
Herderstraße 27 (LKA)     Fax 96028 
landesbischof@landeskirche-schaumburg-lippe.de 
Pfarramt Nord 
Pastor Dr. Kastning,     Tel 2852125 
Kirchweg 1, cwkastning@t-online.de   Fax 957718 
Pfarramt Süd 
Pastor Dr. Zastrow     Tel 21322 
An den Fischteichen 2     Fax 913147 
Klaus_zastrow@yahoo.de 
Pfarramt Ost 
Pastorin Riemenschneider, Adolfstraße 1a  Tel 27494  
Anne.Riemenschneider@arcor.de   Fax 032211344069 

Diakonin Katrin Boßmann    Tel 05753-960355 
Email: katrin-bossmann@gmx.net                     

Kirchenmusik 
Siebelt Meier Kantor    Tel 913601   
Imke Röder  Gospelchor    Tel 893913 
Kai Kupschus Kinderchöre   Tel 05033-8892 

Gemeindeverwaltung - Friedhofsverwaltung 
Kirchweg 2 / Öffnungszeit mo - fr 8 � 12 Uhr 
Gemeindebüro  Frau Herden  Tel 957711 
        Fax 957718 
Verwaltung   Herr Schulze  Tel 957712 
Friedhof   Frau Metzner  Tel 957710 
Küster Stadtkirche Herr Lähnemann  Tel 957714 
Küsterin Jetenbg. Ki. Frau Bauer   Tel 917079 

Martin-Luther-Haus 
Hausmeisterin  Frau Bauer   Tel 23225 

Diakonie-Pflegedienst Schaumburg 
Zentrale, Petzerstr. 47     Tel 95590 
Geschäftsführer  Herr Weihmann  Tel 955915 
Ltd. Schwester  Frau Stummeier  Tel 955913 

Kindergärten 
Arche Noah   Leitung Frau Sülflow Tel 3540 
Bodelschwingh-Haus  Leitung Frau Bandt Tel  892353 
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Liebe Leserin, lieber Leser! 
Ein Jahr der Jubiläen, der personellen Veränderunge n in Kirche und 
Politik und mit wirtschaftlichen Umbrüchen geht dem  Ende entgegen. 
450 Jahre Reformation in Schaumburg und 400 Jahre Stadtrechte für 
Bückeburg sind ausführlich bedacht und intensiv gef eiert worden. Der 
Bundestag und einige Länderparlamente wurden neu ge wählt.  Die 
Finanz- und Wirtschaftskrise bewegt jedermann. Das Eis in der Arktis 
schmilzt, aber der Klimawandel bewegt in der internationalen Politik 
nur wenig. Landesbischof Johannesdotter ist mit dem Reformations-
fest am 31. Oktober in den Ruhestand gegangen, sein Nachfolger Dr. 
Karl Hinrich Manzke wird am 14. Dezember seinen Dienst antreten 
und am 9. Januar in sein Amt eingeführt. Im Juni ha t die katholische 
Nachbargemeinde ihren langjährigen Pfarrer, Dechant  Matthias Zie-
mens, verabschiedet, im September seinen Nachfolger Dr. Bogdan 
Dabrowski ins Amt eingeführt. In unserer Verwaltung  haben Siegfried 
Schulze und Elli Herden die Plätze von Manfred Kost ka und Astrid 
Welz eingenommen.  
Wie auch immer der Wandel erlebt und bewertet wird, dies steht fest: 
Weihnachten ist der Anruf Gottes, darauf zu trauen, dass Christus in 
allen Veränderungen behütend und errettend bei uns ist und bleibt. 

 Wieland Kastning   

 

 
 
   Beerdigungen 
 
 
 
Phillipine Everding, geb. Everding  86 Jahre 
Gertrud Kuhlmann, geb. Stürwold  90 Jahre 
Marga Rabe, geb. Scholz   89 Jahre 
Walter Neumann     87 Jahre 
Meta Messner     84 Jahre 
Willi Dehne      58 Jahre 
Toni Pirnke, geb. Prochnau   80 Jahre 
Hedwig von Löbbecke, geb. Reinhardt 85 Jahre 
Erna Schulze, geb. Dralle   78 Jahre 
Sibylle Luckner, geb. von Rechenberg 90 Jahre 
Helmut Mews     83 Jahre 
Gudrun Schönemann, geb. Schreiber 62 Jahre 
Lothar König     72 Jahre 
Werner Bamberg     85 Jahre 
Anna Wenzel, geb. Rintelmann  93 Jahre 
Günter Liebig     87 Jahre 
John Suart      81 Jahre 
Franz Wulbusch     88 Jahre 



  

 

 

 Taufen 
 

 Kilian Everding 
 Nils Kändler 
 Charlotte Schiller 
 Marcel Weiß 
 Emmi Lee Schmidt 
 Alexa Lietz 
 Alwina Janzen 
 Arthur Galle 
 Leon-Rene Alshuth 
 Arik Hohkamp 
 Maximilian Schubert 
 
  
 Trauungen 
 

 Thomas und Katja Puvogel 
 Dennis und Yasmin Posnanski 
 Stephan und Sylvia Höltershinken 
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�Gott wird Mensch dir, Mensch, zugute / Gottes Kind, das verbindt / 
sich mit unserm Blute.� So dichtet Paul Gerhardt 1653 in seinem 
Weihnachtslied �Fröhlich soll mein Herze springen�.  Das ist die frohe 
Botschaft der heiligen Nacht, das Evangelium Gottes für alle Welt: 
Gott wird Mensch, Gott verbindet sich unzertrennlich mit der Schöp-
fung, die er selbst als sein Gegenüber aus dem Nich ts ins Dasein rief. 
Der unvergängliche, vollkommene Gott verbindet sich  in dem Men-
schen Jesus mit der sterblichen, von Sünde gezeichn eten Kreatur. Er 
erlöst sie aus dem Geschick ihrer Todesverfallenhei t, indem er in sei-
ner Person selbst den Abgrund, den �Sund� der Gotte sferne, schließt. 
Friede zwischen Gott und Mensch, �Friede auf Erden bei den Men-
schen seines Wohlgefallens� (Lukas 2,14) und daraufhin frohes Lob 
Gottes folgen aus dieser Verbindung zwischen Gott und Mensch. 
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Dass die �ganze Fülle der Gottheit leibhaftig� in C hristus wohnt 
(Kolosser 2,9), ist mit dem Verstand nicht zu begreifen und auch dem 
frommen Skeptiker eine schwierige Rede. Doch die Schriften des 
Neuen Testaments stellen diese Aussage in immer neuen sprachli-
chen Anläufen lobpreisend als den einen Kern des ch ristlichen Glau-
bens heraus, ohne den alles Reden von der Barmherzigkeit Gottes 
christlich gesehen nichtig wäre. 
Aber kann denn nur wahr sein, was wir mit unserem begrenzten 
Verstande zu begreifen in der Lage sind? Die Frage so zu stellen 
heißt sie verneinen. Nur, wenn sich mit den steilen  biblischen Lob-
preisungen des Gottessohnes beim besten Willen keine gegenwärti-
gen Erfahrungen des Glaubens verbinden lassen? Könn te es daran 
liegen, dass das Ereignis der Geburt Christi schon so lange her ist, 
dass es fast nicht mehr wahr ist? Weil der �garstige Graben der Ge-
schichte� (Lessing) das seine Zeitgenossen bewegende Wirken Jesu 
und die Menschen der Moderne so voneinander scheidet, dass es sie 
existentiell kaum noch zu betreffen vermag?  
Gewiss geht es im christlichen Glauben um mehr und anderes als 
das Begreifen der Person Jesu in seiner Zeit oder um das Wiederent-
decken vernünftig nachvollziehbarer religiös-morali scher Prinzipien in 
der Religion Jesu, wie etwa Würde und Freiheit des Menschen, Ge-
rechtigkeit, Nächstenliebe, Unsterblichkeit der See le und Vollkom-
menheit Gottes. Mit dem biblischen �Es begab sich aber zu der 
Zeit�� wird vielmehr dem ganzen bewohnten Erdkreis verkündet, 
dass sein Todesgeschick durch die Menschwerdung des Gottessoh-
nes zum Heil und zum Leben in Gott gewendet wurde. Was Christus 
damals gelebt, gelitten und durch seine Auferweckung vom Tode er-
fahren hat, nimmt vorweg, was jetzt noch verborgen ist, einst aber 
offenbar unser aller Geschick sein wird: die Gemeinschaft in und mit 
dem ewigen dreieinigen Gott. 
Etwas (zu) viel Theologie zum Weihnachtsfest? � Nur  ein lobpreisend 
gedankliches Nachzeichnen des Glaubenslichtes, das uns her 
scheint von dem Kind in der Krippe und in uns die Sehnsucht, viel-
leicht sogar die Gewissheit wachruft: Gott macht mein Leben neu, 
Gott macht unser Leben neu. Jetzt. - Es gibt einen Frieden, der höher 
ist als alle Vernunft, einen Frieden, der auch mitten in den großen 
und kleinen Konflikten des Daseins wahr ist und Kraft zu einem Le-
ben in Glaube, Liebe und Hoffnung gibt - der Friede, der uns in der 
Versöhnung von Gott und Mensch mit dem Kind in der Krippe ge-
schenkt wird. Alle Jahre wieder.                                Wieland Kastning 
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DiakonieDiakonie--Pflegedienst Schaumburg Pflegedienst Schaumburg   
Petzer Straße 47, 31675 BückeburgPetzer Straße 47, 31675 Bückeburg   
Tel. 05722/95590 Fax 955959Tel. 05722/95590 Fax 955959  
  

Mit einem umfangreichen Angebot soll es pflegen-
den Angehörigen ermöglicht werden, für einige 
Stunden sich aus der Pflege zurückziehen zu kön-
nen um soziale Kontakte zu pflegen und Kraft zu 
schöpfen. 

Die Besucher vom Betreuungsangebot �Cafe Oase� soll en sich bei uns 
wohl fühlen, deshalb ist es für uns selbstverständl ich, individuelle Wün-
sche zu berücksichtigen. Mit speziellen Förderangeb oten sollen kognitive 
und motorische Fähigkeiten erhalten werden, ohne mi t Reizüberflutung 
zu überfordern. Am Montag wird Frau Pastorin Sandau  als zusätzlichen 
therapeutischen Ansatz Gedächtnistraining im Rahmen  des Betreuungs-
angebotes anbieten. 

Unser Angebot soll eine Lücke zwischen ambulanter u nd stationärer 
Pflege schließen. Vorrangig möchten wir demenzerkra nkten und pflege-
bedürftigen Menschen eine hohe Lebensqualität trotz  fortschreitender 
Erkrankung ermöglichen. Für das Betreuungsangebot s teht eine eigens 
dafür bereitgestellte Etage im Anna-Mensching-Haus mit gemütlichen 
Räumen für Ruhe- und Rückzugsmöglichkeiten zur Verf ügung. 

Wir bieten das Betreuungsangebot Cafe Oase zu einem monatlichen Pa-
ketpreis von 300,00 Euro an. In diesem Preis sind folgende Leistungen 
enthalten: 10 Stunden Betreuung in der Woche im �Cafe Oase�: 

Montag von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Freitag von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

Der Besuch außerhalb der Kernzeiten ist jederzeit n ach vorheriger Ab-
sprache möglich, wir berechnen dafür 11,00 Euro pro  Stunde. 

Gerne holen wir die Besucher auf Wunsch von zuhause ab und bringen 
sie wieder zurück. 

Außerdem bieten wir unser Sorgentelefon für Angehörige von Demenz-
erkrankten an. 

Montags 13.30 Uhr bis 14.30 Uhr ist Sr. Elisabeth Stummeier für sie da: 
Tel. 05722-955913. 

 



  

 

Abschied von Bischof Johannesdotter 
In einem festlichen Gottesdienst am 17. Oktober 2009 wurde Landes-
bi-schof Jürgen Johannesdotter aus dem Bischofsamt verabschiedet. 
Die Entpflichtung nahm der Leitende Bischof der Vereinigten Evange-
lisch-Lutherischen Kirche Deutschlands, Dr. Johannes Friedrich, vor.  
In seiner Ansprache würdigte er Johannesdotters "ge winnbringendes 
Engagement" für die kirchlichen Zusammenschlüsse. E r habe Johan-
nesdotter bei vielen Begegnungen als einen Menschen erlebt, der et-

was von der lebenslangen Gna-
de Gottes habe spüren dürfen.  
Seine Abschiedspredigt stellte 
Johannesdotter unter die Worte 
der Herrnhuter Losung zum 6. 
Oktober, seinem 66. Geburtstag, 
�Vor dir ist Freude die Fülle und 
Wonne zu deiner rechten ewig-
lich� (Psalm 16,11). Abschiede 
seien immer mit Schmerzen ver-
bunden, räumte Johannesdotter 
ein, er empfinde es daher als 
Glück. "dass wir zu diesem Ab-
schied einen Gottesdienst feiern 
dürfen". Er sei dankbar, dass er 
die Fülle biblischer Verheißung 
in den 39 Jahren seines Diens-
tes weitersagen durfte. In der 
Zeit seines Bi-schofsamtes habe 

er es als schöne Aufgabe empfunden, auch in Tuchfüh lung mit ei-ner 
Gemeinde vor Ort zu sein. 
Er dankte allen für ihr Weggeleit und für "alles, w as gemeinsam gelun-
gen ist" und bat um Vergebung "für das, was misslun gen ist und wo 
ich selbst schuldig geworden bin". 
Den besonderen Dank der Landeskirche brachte der Stadthäger 
Oberprediger und stellvertretende Bischof Dr. Klaus Pönnighaus zum 
Ausdruck. Johannesdotter habe sein Amt immer nahe bei den Men-
schen ausgeübt. Gemessen an Misslungenem sei die Su mme an Ge-
lungenem sehr groß. 
' Josef Kalkusch, Pressesprecher, und Foto Schaumbu rger Nachrichten 

Besondere Termine 
03. Dez 15.00 Adventsfeier des Kirchenführungsdiens tes  
06. Dez 10.00 Familiengottesdienst, anschließend 
   Eintopfessen, Kirchenkaffee und 
    Flohmarkt zugunsten der Kindernothilfe 
07. Dez 15.00 gemeinsame Adventsfeier Senioren- 
   kreis Bergdorf und Gemeindenachmittag 
09. Dez 15.00 Adventsfeier des Frauenkreises Scheie 
11. Dez 15.00 Adventsfeier der Austräger des Salzko rns 
14. Dez 15.00 Adventsfeier des Seniorenkreises Nord 
06. Jan 19.00 Gottesdienst zum Epiphaniasfest,  

anschließend Empfang für die ehren-, haupt- 
und nebenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Kirchengemeinde 

09. Jan 11.00 Gottesdienst zur Einführung von Dr. K arl  
   Hinrich Manzke ins Amt des Landesbischofs 
08.-10. Jan  Vorkonfirmandenfreizeit in Schloss Baum für 

die Samstagsgruppen von Pastor Kastning 
15.-17. Febr  Klausurtagung der Pfarrerschaft des Auf-

sichtsbezirks West und Bückeburgs in Her-
mannsburg 

 

 

JAHRESLOSUNG 2010 
Jesus Christus spricht: 

Euer Herz erschrecke nicht! 

Glaubt an Gott  

und glaubt an mich! 

  Johannes 14,1  
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Fahrt nach Wittenberg 
Aus Anlass des 450jährigen Reformationsjubiläums in  Schaumburg 
veranstaltete die Landeskirche Schaumburg- Lippe am 1. November 
2009 eine Fahrt in die Lutherstadt  Wittenberg. Etwa fünfzig Teilneh-
mer fuhren mit dem Busunternehmen Ruhe-
Reisen nach Wittenberg. An diesem Tag wur-
de, nach einem festlichen Gottesdienst in der 
Schlosskirche, der �Luther-Garten�  mit einer  
Gedenk - Baumpflanzaktion eingeweiht. Kir-
chenvertreter aus aller Welt waren eingela-
den, eine Patenschaft für einen der 500 ge-
planten Bäume im 230 Meter langen Luther- 
Garten zu übernehmen. Unser Kirchenamts-
Präsident  Sebastian Geisler pflanzte symbo-
lisch eine Mehlbeere mit den Worten  Jeremia 
17 Vers 7 und 8a: Gesegnet ist der Mann, der 
sich auf den Herrn verlässt und dessen Zu-
versicht der Herr ist. Der ist wie ein Baum, am Wasser gepflanzt ,der 
seine Wurzeln zum Bach hinstreckt. Denn obgleich die Hitze kommt, 
fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter bleiben grün; und er 
sorgt sich nicht, wenn ein dürres Jahr kommt, sonde rn bringt ohne 
Aufhören Früchte. 

     Renate Barkhausen 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dienstantritt von Bischof Manzke 
 
Der Auricher Superintendent Dr. Karl Hinrich Manzke, am 23. Juni zum 
Nachfolger von Bischof Johannesdotter gewählt, wird  am 9. Januar 
2010 in Bückeburg vom Leitenden Bischof der Vereini gten Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands, Johannes Friedrich, in sein 
Amt als Landesbischof der Ev.-luth. Landeskirche Schaumburg-Lippe 
eingeführt. Seinen Dienst wird er schon am 14. Deze mber 2009 antre-
ten.  

Dr. Karl Hinrich Manzke wurde 1958 in Stade geboren. Nach seinem 
Studium der Evange-
lischen Theologie und 
Philosophie in Tübin-
gen, London und Mün-
chen war er zunächst 
für drei Jahre wissen-
schaftlicher Mitarbeiter 
am Lehrstuhl für Funda-
mentaltheologie und 
Ökumene in München 
bei Professor Dr. Pan-
nenberg. 
Dort promovierte er mit 
einer systematisch-
theologischen Arbeit im Jahre 1989. Nach dem Vikariat in Sarstedt war 
Karl Hinrich Manzke Gemeindepastor in Soltau von 1988-1995. 
Im Jahre 1995 wurde Manzke zum Studiendirektor des Predigersemi-
nars in Imbshausen bei Northeim berufen. Dieses Ausbildungsseminar 
für angehende Pastorinnen und Pastoren leitete Manz ke bis zum Som-
mer 1998. Seit Juni 1998 war er Superintendent des Kirchenkreises 
Aurich und gleichzeitig Pastor an der Auricher Lambertikirche. 
Manzke war langjähriger Synodaler der Hannoverschen  Landessyno-
de und leitete zuletzt bis 2007 den Ausschuss für S chwerpunkte und 
Planung kirchlicher Arbeit in der Hannoverschen Landessynode. Eben-
falls blickt er auf langjährige Prüfungstätigkeit i m ersten und zweiten 
theologischen Examen zurück. Zudem arbeitete er ehr enamtlich im 
Präventionsrat der Stadt Aurich mit. 
Er ist verheiratet mit Christine Manzke und hat zwei Kinder. 
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• Wir glauben an den einen Gott, Jesus Christus und den Heiligen 
Geist, das gemeinsame Gebet, Andachten, Gruppentreffen, Kon-
zerte � 

Praktische Schritte zur Vereinigung 
• Aufeinander zugehen, miteinander im Gespräch sein s tatt neben-

einander leben. 
• Wichtig: DASS wir uns treffen, miteinander reden, uns gegensei-

tig achten, von einander lernen, miteinander Musik machen 
• Weltgebetstag � ökumenischer Gottesdienst 
• Pilgern von Kirche zu Kirche 
• Gemeinsame Veranstaltungen, Gottesdienste, Friedensgebet  
• Ökumene, Toleranz, Miteinander 
• Gebet, Toleranz, Freude, Anerkennung des Anderen 
• Ringverband der Pfadfinder (VCP / St. Georg) 

Wünsche für die Zukunft 
• Ich wünsche mir ein Leben in Austausch und Toleranz  auch unter 

Einbeziehung unserer jüdischen Geschwister. Keiner muss den 
anderen vom richtigen Weg überzeugen, diese Entsche idung soll-
ten wir Gott überlassen. 

• Die Freude an Gott gebe uns immer wieder Kraft und Zuversicht 
für das Leben 

• Wir wünschen uns eine gemeinsame Zukunft unter dem Stichwort 
�Ökumene�, dass nichts Trennendes zwischen den Kirc hen steht 
und wir zusammen den Weg zu Gott suchen 

• Wie schon auf dem ökumenischen Kirchentag Berlin vo n uns viel-
fach betont: Gemeinsame Mahlfeier! Der Tisch des Herrn sollte 
uns verbinden, nicht trennen! Zitat einer ev. Christin aus Lemgo/
Lippe 

• Es ist wichtig, dem Menschen mit anderem Glauben zu zeigen, 
dass man ihn hoch achtet und ihm in seiner Not hilft. Zu lernen 
gibt es immer bei allen. 

Das Besondere der katholischen Konfession wurde in einem mündli-
chen Beitrag in der Heiligenverehrung gesehen. Als Bekenntnis zur 
evangelischen Konfession wurde die These Sola fide � sola gratia  
dargestellt (Lehre Luthers, dass der Mensch allein durch Glauben 
gerettet wird und dieses allein durch die Gnade Gottes bewirkt wird). 

 Johannes Kersting/Stephan Reygers 
 

Offener Himmel über Bückeburg 
Stadtgebet am 11., 13. und 15. Januar um 20 Uhr 

11.01.: Martin-Luther-Haus, Petzerstr. 12a 
13.01.: Landeskirchliche Gemeinschaft, Trompeterstr. 20 
15.01.: Ev. Freikirchliche Gemeinde, Scheierstr. 40 
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Eine erste Vorstellung der Thesen gab es schon am Tage der Samm-
lung. Auf der Bühne vor der Stadtkirche verlas Step han Reygers die 
Thesen, und Johannes Kersting berichtete über die p raktische Zu-
sammenarbeit der katholischen und evangelischen Gemeinden am 
Orte. Die Darstellungen dieser beiden Mitglieder des Pfarrgemeinde-
rates wurden vom Bückeburger katholischen Kirchench or musikalisch 
umrahmt. Die bisherige Zusammenarbeit zeigt sich jä hrlich an den 
Hochfesten des Kirchenjahres: 
Zu Weihnachten bringen die Pfadfinder das Friedenslicht aus Bethle-
hem in die Kirchen und es gibt gegenseitige Besuche der Gottes-
dienste. Am Ostermorgen geht man gemeinsam vom Jetenburger 
Friedhof durch die Nacht, entzündet die Osterkerzen  und trifft sich 
nach den Gottesdiensten zum gemeinsamen Osterfrühst ück. Zusam-
men mit der lutherischen und der reformierten Gemeinde wird am 
Pfingstmontag ein ökumenischer Gottesdienst vor dem  Mausoleum 
gefeiert.   
Mit 39 Thesen wurde zwar die historische Anzahl von 95 nicht er-
reicht, aber die angehefteten Thesen werden nach unserer Überzeu-
gung die ökumenische Arbeit befruchten. Es wird auf  bestehende Ge-
meinsamkeiten hingewiesen. Zudem finden sich praxisorientierte Vor-
schläge, und die Wünsche von heute sind hoffentlich  die Wirklichkeit 
von morgen.  

Im Folgenden geben wir die Thesen schwerpunktmäßig wieder:   

Betonung des Gemeinsamen 
- Die unterschiedlichen Erscheinungsformen der Kirchen helfen und 
  stützen sich gegenseitig. 
- Beide Kirchen sind �heilig� � sie haben einen Her rn! 
- Das Leben in der Nachfolge von Jesus Christus 
- Der Glaube an Gott  
- Credo � Bibel � Gebet 
- Gott sei Dank, dass wir uns näher gekommen sind 
- Die Einheit in Vielfalt ist ein Geschenk 
- Einheit ist überall, wo Jesus allein die Mitte is t 
- Christinnen und Christen sind immer dann in Christus vereint, wen 
  sie mit freudigem Herzen miteinander reden und streiten. 
- Von guten Mächten still und treu umgeben � 
- Jesus Christus, Kreuz und Auferstehung, Exerzitien im Alltag, offe-

nes Gebet 
- Das Gemeinsame überwiegt, wir sollten es mehren. 
  

Regelmäßige Angebote für Erwachsene  
 
Kirchenkaffee       Gemeindehaus, 
An jedem 2. Sonntag im Monat       Hanna Fiebig, Margit Kammann 
nach dem Gottesdienst       mit den Pfadfindern  
 
Bibelkreise 
montags, 14-tägig, 20.00h    Gemeindehaus, Kastning  

mittwochs, 14-tägig, 20.00h    Gemeindehaus 
Ansprechpartnerin:    Fr. Hermann, Tel. 6351 

2. u. 4. Donnerstag i.M. 15.30h    Ev. Altersheim, Zastrow 

�Bibel im Gespräch�    bei Familie Sommerburg 
1. Donnerstag i.M. 20.00h    Breitenkamp 10, Tel 4923 

MBK-Kreis    bei Familie Hermann 
3. Donnerstag i.M. 15.30h    Widdserburg 4, Tel 6351 
 

Frauen� und Seniorenkreise  
Seniorenkreis Pfarre Nord    Gemeindehaus, Kastning   
2. Montag i.M. 15.00h     
 

Seniorenkreis Bergdorf    Gemeindehaus, Riemenschneider  
1.Montag i.M. 15.00h 

Seniorenstrickkreis    Diak. Pflegedienst, Petzer Str. 47  
1.Donnsertag i.M. 15.30-17.30h    Wiechers Tel.5412 / Specht  Tel.24315 

Frauenkreis    Gemeindehaus, Kastning 
1xmonatlich, mittwochs 15.30h   

Frauenkreis Scheie    Dorfgemeinschaftshaus, Kastning  
1xmonatlich, mittwochs 15.00h  

Gemeindenachmittag    Martin-Luther-Haus, 
1. Donnerstag i.M 15.30h    Zastrow 
 
Biblische Bildbetrachtung 
1. Montag i.M. 15.30h    Gemeindehaus Zastrow 
 

Literaturkreis 
2.,3.,4., (5.) Mittwoch  i.M. 15.30h    Gemeindehaus Zastrow 
 
Gesprächskreis  
3. Sonntag i.M.    nach Vereinbarung Zastrow 
 

TrauercafØ,       Gemeindehaus, Kastning u.  
donnerstags 14-tägig, 10h-12.15h     G. Vogt (s. Au shang) 
 

Besuchsdienst 
3. Mittwoch im Monat, 18.00h    Gemeindehaus, Kastning 
 
Tanzen-    Martin-Luther Haus 
der Lebensfreude Ausdruck geben  Uta Schäfer u. Anne Riemenschneider 
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Was eint die Kirchen? Wie vereint man sie? 
Das stand über einer Tür, die zum Reformationsjubil äum (450 Jahre 
in Schaumburg) in Bückeburg aufgestellt war. Die Be sucher wurden 

aufgefordert, ihre 
Meinung als These 
an die Tür zu hef-
ten. 
Betreiber des Stan-
des war die neue 
katholische Groß-
gemeinde Bücke-
burg, zu der auch 
die Katholiken aus 
Obernkirchen und 
Rehren gehören. 
Besonders enga-
giert waren an die-
sem Stand, neben 
dem Pfarrgemein-

derat, die Gruppe Kolping und die Pfarrcaritas. Wäh rend letztere über 
ihre Arbeit informierte, verkaufte Kolping fair gehandelte Waren, Kaf-
fee und Tee. �Das ist eine gute Sache für das Zusammenwachsen de r 
Großgemeinde� , meinte der Vorsitzende des Pfarrgemeinderates Dr. 
Bernward Bock aus Obernkirchen. �Wir sind in einer Dynamik des 
Nach-vorn-Gerichtetseins, dennoch wird es bis zur vollständigen Zu-
sammenführung noch einige Zeit dauern."  
Zu den Besuchern des Standes gehörte auch eine Grup pe der Gesell-
schaft für christlich jüdische Zusammenarbeit aus Detmold. Sie waren 
zuvor auf den Spuren von Friedrich Muckermann durch Bückeburg 
geführt worden. Der als Widerstandskämpfer gegen de n Nationalsozi-
alismus bekannt gewordene Bückeburger Katholik hatt e bereits sehr 
früh die Ökumene gewürdigt. Schon 1934 schrieb er: Zeigt nicht die 
gegenwärtige Entwicklung, wie die katholische Kirch e und evangeli-
sches Christentum nebeneinander rücken, weil die ne ue Gottlosenbe-
wegung gegen beide kämpft? Zudem rät er: Die beste Freundschaft 
unter den Konfessionen wird dadurch erreicht, dass jede ihrem Cha-
rakter gemäß lebt.  Auch Landesbischof Johannesdotter, dessen öku-
menisches Engagement bekannt ist, war an dem Stand zugegen.    

 

Regelmäßige Angebote  

für Kinder und Jugendliche 
Kindergottesdienst  Gemeindehaus Felicitas Heinke/ Zastrow 
sonntags (außer Ferien)   10.00h    Katrin Boßmann 
 
Krabbelgruppen   Gemeindehaus Dagmar Mederacke 
montags - freitags   10.00h - 11.30h Tel. 286664 
robmed@web.de 
 
Kinderchöre    Gemeindehaus Kai Kupschus 
donnerstags        Tel. 05033-8892 
Spatzen I u. II (Vorschulalter) 15.00h  Kai-Kupschus@t-online.de 
Lerchen (1.�3. Schuljahr)   16.00h   
Kinderkantorei   17.00h 
 
Kindergruppen   Gemeindehaus Katrin Boßmann mit Team  
donnerstags    15.00h - 16.00h 1.-4. Klasse 
     16.00h - 17.00h Kindergartenkinder 

 
Konfikinder 0813  Gemeindehaus Katrin Boßmann  
Freitags    1. Freitag im Monat 
     16.00h - 17.30h  
Jugendkantorei   Gemeindehaus Siebelt Meier 
dienstags     19.00h - 20.00h Tel. 913601 
 
Jugendgruppe 
mittwochs    Keller Gemeindehaus 
     18.00h - 19.30h Udo Hasemann.Weiß 
 
VC Pfadfinder �Bilche�  Petzer Straße 47,  Diakonischer Pflegedienst-
montags (16 Jahre)   18.30h - 20.00h    Stefan Specht, Tel. 24315 
        Stefan.Specht@teleos-
        web.de 
montags  (13-14 Jahre)  18.30h - 20.00h Birgit Specht, Tel. 24315 
freitags  (11-12 Jahre)  17.30h - 19.00h Achim Lüders, Tel. 24659  
freitags  (10 Jahre)   17.30h - 19.00h Matthias Fischer,  
        Tel.23031 
        Lukas Perner, Tel. 27221 
mittwochs (7 Jahre)   17.30h - 19.00h Sandra Bertelsmann, Tel 
        05724-397104, Philipp 
                   Hobelsberger, Tel. 25804        
        Ayleen Riechmann,  
        Tel. 22290 
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Danach hatten wir ein paar Wochen Pause und konnten uns endlich(!) 
wieder den Weihnachtsliedern widmen. Bevor wir aber auf den ver-
schiedensten Weihnachtsmärkten in dieser Region sin gen und Weih-
nachtsprogramm in der Stadtkirche präsentieren, sin gen wir noch auf 
dem Martinimarkt in Hess. Oldendorf.   
Um die vielen Weihnachtsauftritte hier alle aufzuzä hlen, würde es zu 
viel Platz benötigen � aber sie stehen alle auf uns erer Homepage:  
www.rhythm-of-life-chor.de.  Allerdings sei an dieser Stelle ganz be-
sonders schon einmal auf unser Weihnachtskonzert hingewiesen.  Es 
findet am Freitag, 18. Dezember 2009, um 19 Uhr in der Stadtkirche 
statt.  Der Einlass beginnt eine halbe Stunde eher und der Eintritt ist 
natürlich frei!  Die Sängerinnen und Sänger (und na türlich auch die 
Chorleiterin und die Instrumentalisten) würden sich  freuen, wenn sie 
viele Zuhörerinnen und Zuhörer beglücken könnten!  Natürlich sind wir 
auch über jeden und jede weitere(n) Sänger(in) glüc klich:  wir proben 

jeden Dienstag von 19 Uhr bis 21 Uhr im Martin-Luther-Haus.  Weite-
re Infos gibt es auf unserer Homepage oder unter der Telefonnummer 
893913 in Bückeburg.   
Nun wünschen wir allen Leserinnen und Lesern des Ge meindebriefes 
eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und ei-
nen guten Start ins Jahr 2010! 

Abschied nach 30 Jahren Ehrenamt 
Herr Dr. Michael Winckler 
hat mit Ablauf des Monats 
Juni 2009 seine ehrenamtli-
che Aufgabe als Vorsitzen-
der der Stiftung Kranken-
haus Bethel aus Altersgrün-
den aufgegeben. Über 30 
Jahre hat er dieses Ehren-
amt innegehabt  und unser 
Krankenhaus über diese lan-
ge Zeit mit viel Umsicht, Ge-
schick und Geduld geleitet. 
Als Kirchengemeinde ken-
nen wir Herrn Dr. Winckler 
nicht nur in dieser Eigen-
schaft und als ehemaligen 
Präsidenten des Landeskir-
chenamtes. Wir sind ihm 
auch sehr dankbar dafür, 
dass die Stiftung Kranken-
haus Bethel Bauherr des 
Gebäudes für unseren Kin-
dergarten �Arche Noah� wurde und wir dadurch für di e Kinder eine 
moderne, kindgerechte Einrichtung zur Verfügung hab en, die sich in 
Bückeburg großen Zuspruchs erfreut. Augenblicklich wird geprüft, ob 
ein Umbau für Krippenplätze durchgeführt werden kan n, und auch 
dafür steht die Stiftung Krankenhaus Bethel wieder zur Verfügung. 
Am 4. Dezember 2009 wird Herr Dr. Winckler im Rahmen einer Feier-
stunde im Palais Bückeburg offiziell verabschiedet.  Wir danken ihm 
für eine lange, engagierte Partnerschaft zu uns, zu r Kirchengemeinde 
Bückeburg und wünschen ihm und seiner Gattin für di e kommenden 
Jahre viel Gesundheit, vielleicht mehr Zeit für sei ne Hobbys und sei-
ne Familie, und freuen uns, wenn wir ihn von Zeit zu Zeit auf seinem 
angestammten Platz bei uns in der Stadtkirche begrü ßen dürfen. 

Kirchengemeinde Bückeburg 
 

Dr. Michael Winckler mit Landrat Schöttelndreier un d Claus Eppmann (ProDIAKO) 
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450 Jahre - Das Fest � 21.-23. August Was gibt�s Neues im und vom Gospelchor ?  
Nach den Sommerferien hieß es für die Sängerinnen u nd Sänger 
des Gospelchores wieder einmal: üben, üben und üben , J denn mit 

großen Schritten näherte 
sich das große Jahreskon-
zert, das den Anfang einer 
ganzen Serie von Auftritten 
bildete.  Wieder einmal freu-
ten wir uns im Konzert über 
eine prall gefüllte Kirche, voll 
besetzt mit erwartungsvollen 
und motivierten Zuhörern.  
Diese steckten die Chormit-
glieder ganz besonders an, 

um sich wieder einmal gesanglich und tänzerisch von  ihrer besten 
Seite zu zeigen.  Auch unsere zwei �Jungs� an den I nstrumenten 
wuchsen scheinbar über sich hinaus! Kurzum: wir erl ebten ein groß-
artiges Konzert!   
Von dieser Euphorie getragen, meisterten wir auch hochmotiviert 
und wieder in einer sehr gut gefüllten Kirche unser en Auftritt bei der 
Langen Nacht der Kultur bereits eine Woche nach unserem Jahres-
konzert.   
Allerdings sollte das nächste große und aufregende Event nicht lan-
ge auf sich warten:  Anfang Oktober durften wir gemeinsam mit Ka-
thy Kelly, der zweitältesten Tochter der weltberühm ten Kelly Family, 
in der Stadtkirche ein Konzert geben. Nach anfängli chen organisato-
rischen Schwierigkeiten, gestaltete sich das Konzert aber äußerst 
abwechslungsreich und interessant. Es war wunderbar für uns, die 
Erfahrung machen zu dürfen, mit einer weltbekannten  Sängerin ein 
Konzert zusammen zu geben. Anfängliche Fragen und d ie Neugier, 
ob Kathy Kelly wohl noch genauso aussehe wie damals, brachten 
uns dahin, dass auch ein Star in Jogginghose herumläuft und in die-
sem Outfit zur gemeinsamen Probe erscheint � es geh t doch nichts 
über bequeme Kleidung! Es war ein tolles Konzert un d niemand von 
uns möchte dieses Erlebnis missen. Aber auch bei di esem Auftritt 
hat sich der Gospelchor beschwingt und bewegt, kurzweilig und mu-
sikalisch abwechslungsreich präsentiert und alle Ch ormitglieder ha-
ben ihr Bestes gegeben. Besonders sei hier die Flexibilität und 
Spontaneität (bei den gemeinsamen Liedern) lobend e rwähnt! 
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Kirchenmusikalische Veranstaltungen   
28. Nov 2009  18.10 Turmblasen 
29. Nov  16.00     Adventskonzert mit dem Posaunenchor und 
   Kai Kupschus an der Orgel 
05. Dez    11.00     Orgelmusik zur Einkehr  
   (mit Sarah Davidovic - Sopran)   
05. Dez 18.10  Turmblasen 
12. Dez     18.10  Turmblasen 
12. Dez. 19.30     Weihnachtskonzert  

   "Schaumburger Jugendchor" 
16. Dez    20.00     Festliches Weihnachtskonzert der 
   "Schaumburger Märchensänger" 
18. Dez     19.00    Adventskonzert Gospelchor "Rhythm of Life" 
19. Dez    18.10     Turmblasen 
02. Jan 2010 11.00  Orgelmusik zur Einkehr mit Siebelt Meier 
06. Febr 11.00  Orgelmusik zur Einkehr mit Siebelt Meier 
07. Febr 19.00  New York Gospel Stars 
15. Febr 19.00  Fröhliche Bläser-, Chor� und Orgelm usik 
   zum Rosenmontag 
21. Febr  18.00  Abendmahlsgottesdienst in der Jetenburger 
   Kirche mit dem Gitarrenchor der  
   Landeskirchlichen Gemeinschaft 

�Wer ist denn das da � neben Luther?� 
So werden die Kirchenführerinnen und Kirchenführer in unserer 
Stadtkirche des Öfteren gefragt. Dabei geht der Bli ck auf die Nord-
empore, wo zwei bedeutende evangelische Persönlichk eiten aus ih-
ren großen dunklen Bildern auf die Besucher hinabsc hauen. Man-
cher sagt:  �Martin Luther kann man ja leicht erkennen � aber der  
andere, der schmächtige, fast magere - wer soll den n das sein?� 
Der Maler August Hövemeier (Schüler von Wilhelm von  Kaulbach 
und Moritz von Schwind) malte die beiden 1848 nach Kupferstichen: 
Luther und seinen Freund Philipp Melanchthon. 
Eigentlich hieß Melanchthon Philipp Schwarzerdt, 14 97 in Bretten bei 
Pforzheim geboren. Aber weil er schon als Junge auß erordentlich 
begabt war, übersetzten Familienangehörige - wie es  damals eine 
Sache der Ehre für Gelehrte war - seinen Namen ins Griechische: 
melan = �schwarz� und chthon = �Erde�. Noch keine 1 3 Jahre alt stu-
dierte er in Heidelberg und später in Tübingen. Ein  Jahr nach Luthers 
Thesenanschlag - als er 21 Jahre alt war - wurde er als Professor  
für Griechisch und Hebräisch an die Universität nac h Wittenberg. be-
rufen. Luther war zunächst wegen des jugendlichen A lters -14 Jahre 
jünger als er selbst - gegen die Berufung gewesen; aber als der jun-
ge Melanchthon in der Antrittsrede seine Vorstellungen von der Re-
form des Universitätsstudiums ( �Das Studium der kl assischen Spra-
chen ist die Grundlage aller Wissenschaft, besonders der Theolo-
gie�) entfaltete, stand er voll hinter ihm.  
Später schreibt Luther über ihn: �Ich bin der grobe  Waldrechter, der 
Bahn brechen muss. Aber Magister Philippus fährt sä uberlich stille 
daher, säet und begießt mit Lust, nach dem ihm Gott  gegeben seine 
Gaben reichlich.� Und die hatte er wirklich:  
umfassende Allgemeinbildung,  
vortreffliche Kenntnisse der alten Sprachen,  
große pädagogische Fähigkeiten,  
Organisationstalent zur Gründung von Schulen und Un iversitäten, 
diplomatisches Verhandlungsgeschick im Gespräch mit  katholischen 
und protestantischen Theologen,  
Liebe zur Einen Kirche Jesu Christi und darum den Willen,  
Reformen auf friedlichem Wege durchzuführen und  
die Einheit des christlichen Abendlandes zu erhalten.  
Er war Meister prägnanter Formulierungen, auch in t heologischen 
Fragen.  

Regelmäßige kirchenmusikalische Angebote  

Orgelmusik zur Einkehr   
1. Samstag im Monat 11.00h Stadtkirche Siebelt Meier 

Kammerchor �JPS�   
dienstags, 2xmonatlich, 19.00h Gemeindehaus Siebelt Meier 

Kantorei   
dienstags, 20.00h � 21.45h Gemeindehaus Siebelt Mei er 

Posaunenchor   
freitags, 19.30h � 21.45h    Herderstr. 27 Siebelt Meier 

Bläserkreis   
samstags, 11.45h � 14.00h  Stadtkirche Siebelt Meie r 
1xmonatlich   

Gospelchor �Rhythm of Life�  
dienstags, 19.00h � 21.00h Martin-Luther-Haus Imke Röder 

Kinder- u. Jugendchöre s.u. �Angebote für Kinder und Jugendli-
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Seit 1985 gibt es speziell für den Bückeburger Alta rraum mit seinen 
Stufen ein �riesiges� Podest, auf dem mehr als 50 C horisten stehen und 
sitzen können. Der Aufbau vor dem Konzert ist eine etwa zweistündige, 
handwerkliche Meisterleistung, die nur mit gemeinsamem Einsatz zu 
schaffen ist. Es werden immer helfende Hände gebrau cht. Der Abbau 
nach dem Konzert läuft zügiger voran. Dabei muss st reng darauf ge-
achtet werden, dass jedes Teil �seinen� Platz finde t. Sonst dauert der 
nächste Aufbau wegen der abgeräumten Unordnung zum ˜rger der 
Helfer unnötig lange.   
Auch die Geselligkeit kommt nicht zu kurz, aber alles zu seiner Zeit. 
Denn während der Proben ist das ständige Plaudern m it dem Nachbarn 
über �fremde� Dinge störend, d.h. nicht wünschenswe rt. Aber nach den 
Proben und am Rande von Veranstaltungen gibt es Spaß und Freude, 

wenn man z.B. 
bei Regen oder 
Schnee eng 
z u s a m m e n -
steht unterm 
sch ü t zenden 
Dach am Brat-
wurststand.   
Kirchenmusik 
ist nicht lang-
weilig. Man trifft 
gleich gesinnte 
Menschen aller 
Altersgruppen, 
die zusammen 
musizieren, um 
sich und ande-

re mit der Musik zu erfreuen. Musik tut gut und ist gesund. Wer aus vol-
ler Brust ein Lied schmettert, atmet automatisch tief ein, der Körper wird 
gut mit Sauerstoff versorgt. Mit hängendem Kopf und  krummen Rücken 
kann man nicht musizieren, also Kopf hoch und Körpe rhaltung anneh-
men. Zurzeit nehmen an dem �musikalischen Training�   weit über hun-
dert Aktive aller Altersstufen teil. Es können mehr  sein! 
�Neue� sind als Anfänger oder Geübte herzlich willk ommen. 

Ulla Brinkmann 
 

Aber wie jeder Mensch hatte er natürlich auch seine  schwachen Sei-
ten. Über Melanchthons Stärken und Schwächen wird m an bestimmt 
im nächsten Jahr manches mehr hören, denn er starb am 19. April 
1560 in Wittenberg -  also in wenigen Monaten vor 450 Jahren. 

Hans-Peter Fiebig 
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noch manches zu schwimmen scheint und trotz monatelanger Pro-
benzeit nicht immer alles glatt läuft. Wenn dann tr otz anfänglicher 
Schwierigkeiten das vorbereitete Konzert die Zuhöre r und die Musi-
zierenden begeistert, geht es sofort entspannt an neue Herausforde-
rungen.  
Auch unter freiem Himmel erklingt die Musik, besonders prädesti-
niert dafür ist der Posaunenchor. Beim Turmblasen z ur Adventszeit 
ist mit unangenehmer Kälte zu rechnen, so dass die Züge der Po-
saunen anfrieren, nicht mehr zu bewegen sind und folglich ein nicht 
gewollter oder gar kein Ton zu vernehmen ist. Bei Freiluftgottes-
diensten ist das Wetter ein Unsicherheitsfaktor. Bei herrlichem Son-
nenschein ist jeder Bläser froh, der im Schatten si tzt oder �behütet� 
ist. Die Bläserserenade im Schlosshof musste mehrfa ch wegen Re-
genwetter kurzfristig in die Stadtkirche verlegt werden. Wann ist die-
se Entscheidung zu fällen, damit rechtzeitig die au f dem Hausboden 
gelagerten Hinweisschilder drapiert werden können?   
Rund um ein Konzert gibt es viele Dinge, die zu bedenken und ab-
zusprechen sind. Welches Programm soll eingeübt wer den, wann ist 
mit den entsprechenden Proben zu beginnen, welches Orchester, 
welche Solisten sind frei und verfügbar, sind Zusat zproben erforder-
lich, welches Chorpodest muss aufgebaut werden?  
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Musik wird oft nicht schön empfunden, 
weil sie stets mit Geräusch verbunden. 

So heißt es bei Wilhelm Busch. Und trotzdem lassen sich so viele 
Menschen von der Vielfalt der Klänge und Töne �bera uschen�. Musik 
spricht viele Sinne an, sie kann begeistern und mitreißen, trösten und 
aufrichten. Musik in der Kirche berührt und bewegt auf andere Weise 
als das gelesene oder gesprochene Wort. Über die Mu sik finden auch 
kirchenferne Menschen den Zugang zur Kirche. Die Kirchenmusik ist 
ein wertvoller Teil des Gemeindelebens. Die Stadtkirche Bückeburg ist 
ein Raum, den man sich ohne Kirchenmusik nur schwer vorstellen 
kann. Im Ablauf des Kirchenjahres ist die Musik bunt und vielseitig, 
ernst und heiter, getragen und fröhlich und wird ge staltet von Berufs- 
und Hobbymusikern.  

Immer wenn es Sonntag wieder / und Kantor Meier brav und bieder 
in der Kirche mit Gefühle / sitzt vor seinem Orgels piele 

- frei nach W. Busch - gestaltet er an der Janke-Orgel als hauptamtli-
cher Kirchenmusiker seit 2003 den Gottesdienst mit Vor- und Nach-
spiel und begleitet den Gesang der Gemeinde. Bei der Orgelmusik zur 
Einkehr, die regelmäßig am ersten Samstag im Monat stattfindet, wird 
die Klangbreite der Bückeburger Orgel von Kantor S.  Meier oder von 
Gastorganisten vorgestellt. Inzwischen hat sich für  diese Konzertreihe 
schon ein Stammpublikum gefunden.  
Mit den Worten des 98. Psalms �Singet dem Herrn ein neues Lied ... 
lobet den Herrn ... mit Trompeten und Posaunen ...� werden die zahl-
reichen Hobbymusiker der Gemeinde aufgerufen, in den Musikgrup-
pen entweder mit ihrer Stimme oder mit einem Instrument das Lob 
Gottes und die Verkündigung des Wortes musikalisch anzustimmen. 
Musik wird auf sehr unterschiedliche Weise in der Kirche präsentiert. 
Auch Gastgruppen aus nah und fern nehmen gern die Kirche als Kon-
zertraum wahr.   
Grundlage für ein gutes musikalisches Ergebnis sind  die regelmäßigen 
Proben und das Einüben der Literatur, die dem Anlas s entspricht. 
Manchmal ist eine Probe anstrengend und auch �nervig�, wenn�s an ir-
gendeiner Stelle hakt, weil immer die gleiche Stimmgruppe nicht den 
richtigen Ton trifft, nicht den Takt hält und davon  rennt. Es herrscht 
gereizte Anspannung, wenn etwa drei Wochen vor einem Konzert 
 

Kirchenkalender 2010 Gebote 
Liebe Gemeindeglieder, 
im Rahmen eines Jugendprojektes haben Jugendliche aus unse-
rer Gemeinde einen Kalender mit Fotos zu den zehn Geboten 
und der Jahreslosung gestaltet. Mit großer Begeiste rung und 
Spaß an der Sache wurde das Projekt in unserer Juge ndgruppe 
aufgenommen und umgesetzt. Unsere Zielsetzung war es, dass 
jeder, der ein Kalenderblatt betrachtet, auch das Gebot dazu er-
rät.  Außerdem sollten wiedererkennbare Motive unse rer Stadt 
auf dem Kalender erscheinen, was uns sicherlich gelungen ist. 
Der farbige Kalender hat die Größe DIN A 4 und ein nicht zu gro-
ßes Kalendarium, damit die Bilder besser zur Geltun g kommen. 
Der Preis mit 8,50 Euro dürfte im Bereich des Mögli chen liegen, 
auch als ein kleines Geschenk. 

Für die Realisierung des Kalenders benötigen wir me hr Zeit als 
gedacht und  hoffen, dass wir ihn am Nikolaustag, dem 2. Advent 
in unserem Gemeindehaus nach dem Gottesdienst anbieten kön-
nen. Der Kalender kann auch im Gemeindebüro am Kirc hweg 2 
bestellt und später dort gekauft werden (Tel. 0 57 22 / 95 77 11). 
Wir hoffen natürlich auf eine rege Nachfrage für di esen Kalender, 
da nach Abzug der Produktionskosten ein zu erwartender Über-
schuss je zur Hälfte an die Kindernothilfe und ein Schulspei-
sungsprojekt an der Haupt- und Realschule Helpsen  gezahlt 
werden soll.  Je mehr Kalender verkauft werden, umso niedriger 
die Produktionskosten, um so höher der Gewinn, den wir an die 
beiden Einrichtungen weitergeben können. Wenn Sie a lso für je-
manden noch kein Weihnachtsgeschenk haben oder jemand ken-
nen, der sich auch für diesen Kalender interessiere n könnte, nur 
zu. Zu diesen Projekten kann ich Ihnen gerne unter der Tel.Nr. 
27602 Auskunft geben. 

Die Evangelische Jugend Bückeburg wünscht Ihnen ein e geseg-
nete Adventszeit.  

Udo Hasemann-Weiß 
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Epiphanias 6. Januar 2010 

Herzlich einladen möchten wir zum  

Gottesdienst um 19 Uhr in die Stadtkirche 
und zum anschließenden 

Empfang ins Gemeindehaus. 
Insbesondere den ehren-, haupt- und nebenamtlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Stadtkirchengemeinde möchten 

wir mit diesem Fest herzlich Danke sagen. 

Bitte melden Sie sich zum Empfang an im Pfarrbüro. 

Ihre Ev.-Luth. Stadtkirchengemeinde  
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Der Dezember 
Erich Kästner (1899-1974) 

Das Jahr ward alt. Hat dünne Haar. 
Ist gar nicht sehr gesund. 

Kennt seinen letzten Tag, das Jahr. 
Kennt gar die letzte Stund. 

Ist viel geschehn. Ward viel versäumt. 
Ruht beides unterm Schnee. 

Weiß liegt die Welt, wie hingeträumt. 
Und Wehmut tut halt weh. 

Noch wächst der Mond. Noch schmilzt er hin. 
Nichts bleibt. Und nichts vergeht. 

Ist alles Wahn. Hat alles Sinn. 
Nützt nichts, daß man's versteht. 
Und wieder stapft der Nikolaus 

durch jeden Kindertraum. 
Und wieder blüht in jedem Haus 

der goldengrüne Baum. 
Warst auch ein Kind. Hast selbst gefühlt, 

wie hold Christbäume blühn. 
Hast nun den Weihnachtsmann gespielt 

und glaubst nicht mehr an ihn. 
Bald trifft das Jahr der zwölfte Schlag. 

Dann dröhnt das Erz und spricht: 
"Das Jahr kennt seinen letzten Tag, 

und du kennst deinen nicht 
  


